
8

K VB FORUM 5/2021

TITELTHEMA

J e mehr Nachwuchsmediziner 
die KVB für die ambulante Tä-
tigkeit begeistern kann, desto 

leichter wird die künftige Suche nach 
einem Praxisnachfolger für unsere 
Mitglieder. Warum es so wichtig ist, 
die kommende Ärztegeneration 
schon möglichst früh im Studium 
anzusprechen, sie fortlaufend auf 
ihrem Weg in der Weiterbildung bis 
zum Abschluss der Facharztaus-
bildung zu begleiten und unsere 
Maßnahmen dahingehend auszu-
richten, haben wir in der Abbildung 
auf der rechten Seite dargestellt.

Ansatzpunkte der KVB  
im Studium 

Der Weg in die Niederlassung be-
ginnt links unten in der Abbildung 
exemplarisch mit einer Abiturien-
tin, die sich für ein Medizinstudium 
entscheidet. Die ersten direkten 
Berührungspunkte mit dem ambu-
lanten Bereich und der KVB hat sie 
in der Regel im Zuge einer Famula-
tur. Um Anreize bei den Medizin-
studierenden zu setzen, ihre ersten 
praktischen Erfahrungen in einer 
ländlichen Praxis zu machen, unter-
stützt die KVB jene Studierenden 
mit einer finanziellen Förderung von 
bis zu 850 Euro. Seit dem Sommer-
semester 2017 wurden bereits 
1.106 haus- und fachärztliche Famu-
laturen durch die KVB-Famulatur-
förderung FamuLAND gefördert. 

Jährlich werden so in Bayern 350 
Förderplätze mit dem Ziel vergeben, 
junge angehende Mediziner mit der 
ambulanten Patientenversorgung 
vertraut zu machen und ihnen die 
Vorzüge einer ärztlichen Tätigkeit 
im ländlichen Raum aufzuzeigen.

Neben der finanziellen Förderung 
bietet die KVB über die KVB-Börse 
in der Rubrik „Biete Famulatur“ 
Vertragsärzten und -psychothera-
peuten sowie interessierten Medi-
zinstudierenden die Möglichkeit, 
einen passenden Betreuer bezie-
hungsweise Famulus zu finden. Wei-
tere Informationen zu den Insera-
ten „Biete Famulatur“, die Sie als 
Vertragsarzt/-psychotherapeut ein-
stellen können, finden Sie in dem 
Artikel „Die KVB-Börse – vielseiti-
ger als gedacht“ auf Seite 16.

Unterstützungen  
in der Weiterbildung 

Nachdem die Medizinstudierende 
ihr Studium mit Bravour bestanden 
hat, führt ihr Weg idealerweise direkt 
in die Weiterbildung. Die Entschei-
dung der Facharztrichtung und der 
in diesem Fach abzuleistenden Wei-
terbildungsabschnitte spielt für die 
KVB bei der Gewinnung der Nach-
wuchsmediziner eine wichtige Rolle. 
Auch hier gilt es, möglichst früh 
Präsenz zu zeigen: Hat sich die 
Weiterbildungsassistentin erst ein-

mal für den stationären Bereich ent-
schieden, ist es fast schon zu spät, 
sie von einem Wechsel zu über-
zeugen oder später für eine Nieder-
lassung beziehungsweise etwaige 
Praxisnachfolge zu gewinnen. 

Genau aus diesem Grund setzen 
wir bereits bei den Ärzten in Weiter-
bildung an: Als Anreize für das Ab-
leisten von Teilen ihrer Weiterbil-
dungszeit im ambulanten Sektor 
und als Unterstützung für Weiterbil-
der dienen verschiedene Weiterbil-
dungsförderungen. Im Jahr 2021 
wird im Zuge der Weiterbildungs-
förderung ein Fördervolumen von 
über 70 Millionen Euro erwartet, 
das KVB und Krankenkassen be-
reitstellen. Weitere Informationen 
zu der allgemeinmedizinischen und 
den fachärztlichen Weiterbildungs-
förderungen, die zum Teil auch nur 
von der KVB finanziert werden, an 
Versorgungsgesichtspunkte ge-
knüpft oder zum Teil unbegrenzt 
sind, finden Sie unter www.kvb.de 
in der Rubrik Nachwuchs/Weiter-
bildung. 

Die kostenfreie Stellensuche im 
Rahmen der KVB-Börse bietet auf 
diesem Wegabschnitt Vertragsärz-
ten und -psychotherapeuten die 
Möglichkeit, mit einem Inserat über 
eine Weiterbildungsstelle auf sich 
aufmerksam zu machen.

Schon während des Studiums und selbstverständlich auch während der Weiter-
bildung steht die KVB dem Ärztenachwuchs als Ansprechpartner auf dem  
Weg in die ambulante Versorgung zur Seite. Dabei geht es vor allem darum, den 
jungen Ärztinnen und Ärzten die vielfältigen Optionen in der Niederlassung sowie 
die umfangreichen Unterstützungs- und Förderangebote der KVB aufzuzeigen. 

AUF DEM WEG IN DIE  
AMBULANTE VERSORGUNG 



9

K VB FORUM 5/2021

TITELTHEMA

Angebote der KVB

Nachdem die Weiterbildungsassis-
tentin ihren Abschluss geschafft 
und sowohl den stationären als 
auch ambulanten Bereich kennen-
gelernt hat, befindet sie sich auf 
der Zielgeraden. Sie steht nun vor 
der nächsten großen Entscheidung: 
Soll sie sich niederlassen? Oder in 
Voll- oder Teilzeit im ambulanten 
Bereich anstellen lassen? Oder lie-
ber stationär arbeiten? Insbesonde-
re auf diesem Wegabschnitt berät 
und unterstützt die KVB junge Me-
diziner, die am ambulanten Bereich 
interessiert sind beziehungsweise 
sich niederlassen möchten. Dies 
erfolgt mit Niederlassungsleitfäden, 

Die KVB fördert Nachwuchsmediziner in Studium, Weiterbildung und bei der Niederlassung
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Patenprogrammen, Workshops, 
Veranstaltungen, verschiedenen 
finanziellen Unterstützungen und 
vielem mehr. Fällt die Entscheidung 
auf den ambulanten Bereich, kann 
nun in der KVB-Börse nach einer 
Praxis oder einer Praxiskooperation 
gesucht werden. 

Auf dem gesamten Weg der Medi-
zinstudierenden in die ambulante 
Versorgung stehen ihnen Berater 
der KVB jederzeit unterstützend 
zur Seite. Ergänzend informieren 
zielgruppenspezifische Seminare 
und Workshops der KV Bayerns  
zu allen niederlassungsrelevanten 
Themenbereichen. Aber auch viele 
unserer Mitglieder sind zum Bei-

spiel als Weiterbilder oder Betreuer 
von Famuli aktiv in der Nachwuchs-
förderung tätig. Ganz nach dem 
Motto: Der beste Weg, für ärztli-
chen Nachwuchs zu sorgen, ist, 
selbst aktiv zu werden. 

Dieses Engagement ist wichtig und 
richtig, möchte man auch künftig 
eine flächendeckende, wohnort- 
nahe und qualitativ hochwertige 
haus- und fachärztliche sowie  
psychotherapeutische Versorgung 
der Patienten sicherstellen.

Stephanie Koller, Sonja Gruber 
(beide KVB)


